
Jahresbericht 
2005

Schule     Wohnen     Berufsvorbereitung     Nachbetreuung     Therapie



INHALT
Editorial 3
Bericht des Stiftungsrates 4-5
Bericht der Gesamtleiterin 6-7

Die Förderstiftung und ihre Projekte
 Zusätzliche Freizeitangebote

Schwimmkurs 10
Selbstverteidigungskurs 11
Schlagzeugunterricht 14
Fitnesstraining 14
Schwingen 15
Polysportives Lager 16

 Sonderausgaben / Sonderanschaffungen 
 Schülertreff 18

Stiftungsrechnungen und Revisionsbericht 19-22
Belegungsstatistik 23
Spenderinnen und Spender, Legate 24-25
Stiftungsrat 27
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 28-29



EDITORIAL

Jahresberichte sind Meilensteine auch im Alltag einer privaten, sozialen Institution. 
Sie sind Anlass, in formaler Hinsicht Rechenschaft abzulegen über das vergangene Jahr. 
Es ist aber auch der Moment, innezuhalten und über Geplantes und Erreichtes nach-
zudenken. Meistens nimmt man sich mehr vor, als man verwirklichen kann. Das ist kein 
schlechtes Zeichen. Es zeigt, dass der Stiftungsrat zusammen mit der Gesamtleitung und 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sich laufend intensiv mit der Weiterentwicklung 
un   serer Stiftung auseinandersetzt, dass aber auch uns Grenzen gesetzt sind zwischen 
Wünschbarem und Möglichem. Auf diesem Weg sind wir im vergangenen Jahr ein gutes 
Stück weiter gekommen. Das war nur möglich dank einem engagierten Mitarbeiterteam, 
der Unterstützung durch die kantonalen ˜mter und des Bundesamtes für Sozialversich   e-
r ung, der guten Zusammenarbeit mit den einweisenden Stellen und vor allem auch dank 
vielen Spenderinnen und Spendern. Sie haben mit ihren Beiträgen wesentlich mitgeholfen, 
gute Voraussetzungen zu schaffen für eine optimale Betreuung und Förderung der 
uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen.

Walter Meier
Präsident des Stiftungsrates
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Liebe Leserin, lieber Leser

Im Jahr 2005 hat die Stiftung Schloss Regensberg bedeut-
same ̃ nderungen vollzogen. Es freut uns, Ihnen hier davon 
berichten zu können.

Unserer Institution sind seit vielen Jahrzehnten zwei 
Nebenstiftungen angegliedert. Diese beiden Nebenstif-
tungen haben wir im Berichtsjahr rechtlich «renoviert» und 
organisatorisch in ein Gesamtkonzept zugunsten unserer 
Institution einbezogen. Dieses Konzept stellen wir Ihnen 
nachstehend vor. Mit den getroffenen Massnahmen wollen 
wir eine noch umfassendere Förderung der Jugendlichen 
erreichen und sie selber sowie alle übrigen Beteiligten und 
Mitarbeitenden in Heim und Schule aktiv in den Gestal-
tungsprozess miteinbeziehen. Wir haben zudem auch die 
Möglichkeit geschaffen, dass Sie sich als Freunde und 
Gönner der Stiftung Schloss Regensberg ebenfalls direkt 
an einem Projekt beteiligen können, indem Sie nach Ihren 
Wünschen mit Zuwendungen ausgewählte Aktionen und 
Schwerpunkte unterstützen. Wir sind überzeugt, mit die-
ser Neugestaltung der Nebenstiftungen einen wichtigen 
Beitrag zur Weiterentwicklung unseres Heims zu leisten 
und unsere Jugendlichen anzuspornen auf ihrem Weg als 
«Schüler des Lebens». Wir freuen uns, wenn Sie uns dabei 
begleiten und unterstützen.

Bericht des Stiftungsrates
«Schüler des Lebens»

Aus der «Huber-Stiftung» wurde die neue «Förder-
Stiftung für Kinder und Jugendliche der Stiftung Schloss 
Regensberg»

Der bisherige Stiftungszweck wurde klarer umschrieben. 
Er lautet neu: «Die Förder-Stiftung bezweckt die Über-
nahme von nicht gedeckten Kosten für die Betreuung und 
Förderung von Schülern und Jugendlichen des Heimes. 
Sie kann ferner Beiträge leisten an Fördermassnahmen 
und Freizeitaktivitäten sowie an weitere Vorkehrungen 
des Heimes, welche im Interesse der Entwicklung und 
Förderung der Schüler und Jugendlichen liegen und die 
nicht durch den ordentlichen Betriebsaufwand des Heimes 
gedeckt werden können.»

Dies bedeutet, dass die Förderstiftung über das ganze 
Jahr aktive Beiträge an den Heimbetrieb leistet. Der Stif-
tungsrat hat dazu ein Reglement erlassen. Die Mitarbeiten-
den der Stiftung Schloss Regensberg werden eingeladen, 
für die Klassen und Wohngruppen Anträge (Einzelprojekte 
oder Gesamtprojekte) für die Ausrichtung von Stiftungs-
leistungen zu stellen. Im Rahmen eines Ideen-Katalogs, 
der von den Mitarbeitenden des Heimes zusammengetra-
gen wurde, werden die Vorschläge nach Kategorien zu -
sammengefasst und als rollendes Zweijahres-Programm 
ständig angepasst. Nach einem vorgegebenen Zeitplan 
können konkrete Projekte angemeldet werden. Diese wer-
den ge prüft und nach Genehmigung erfolgt die Umsetzung 
und anschliessend die Berichterstattung und Abrechnung.
 In die Förderstiftung fliessen jetzt alle Spenden und Le -
gate, welche Personen und Firmen der Stiftung Schloss 
Regensberg zukommen lassen. Wir erreichen damit, dass 
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die Spenden ganz gezielt der Förderung der Schüler und 
Jugendlichen zu gute kommen. Ganz besonders wich-
tig scheint uns dabei, dass die Schüler und Jugendlichen 
die Möglichkeit haben, über Schule, Wohngruppe und 
Werkstätten selber an die Stiftung konkrete Anträge für 
Projekte zu stellen. So entsteht ein interessanter Pro-
zess zur Mitgestaltung und Mitverantwortung. Natür-
lich ist es auch möglich, dass Sie als Freund und Gönner 
unseres Heimes ein Projekt konkret unterstützen können. 
Die Gesamtleiterin ist gerne bereit, Ihnen dazu nähere 
Auskünfte zu erteilen. 

Aus der «Patronats-Stiftung» wurde die neue «Start-
hilfe-Stiftung für Kinder und Jugendliche der Stiftung 
Schloss Regensberg»

Die Patronats-Stiftung blickt seit ihrer Gründung im Jahre 
1942 auf eine äusserst erfolg- und segensreiche Tätigkeit 
zurück. Dank ihrer Existenz war es seit über 60 Jahren 
möglich, Jugendliche beim anspruchsvollen Wechsel aus 
Schule und Heim in die Berufswelt zu begleiten, zu fördern 
und auch personell zu unterstützen. Diese wichtige Neben-
stiftung wollen wir auf jeden Fall beibehalten und ihre 
Bedeutung sogar noch verstärken. Um dies zu erreichen 
haben wir den Zweck der Stiftung den heutigen Bedürf-
nissen angepasst. Er lautet jetzt: «Die Starthilfe-Stiftung 
bezweckt die Übernahme von nicht gedeckten Kosten für 
die Betreuung von Jugendlichen des Heimes bei der Start-
hilfe für Beruf und Leben.» Auch bei dieser Stiftung ist es 
möglich, dass Personen und Firmen gezielt für diesen Stif-
tungszweck Spenden und Legate zuwenden können. Die 
Gesamtleiterin gibt gerne die gewünschten Auskünfte.

Auf den nachfolgenden Seiten dieses Jahresberichtes 
erhalten Sie Einblick in Beispiele, wie Projekte der Förder-
Stiftung in die Praxis umgesetzt werden. Diesen Bericht 
beschliessen wir mit Dankesworten und Mitteilungen von 
personellen ˜nderungen: Wir danken allen Spendern und 
Gönnern herzlich, welche im vergangenen Jahr mit ihren 
wertvollen Beiträgen zur Verwirklichung unseres schö-
nen Auftrages mitgeholfen haben. Der Gesamtleitung und 
allen Mitarbeitenden danken wir bestens für den grossen 
Einsatz zugunsten der Jugendlichen unseres Heimes.

Im Juni 2005 hat Herr Roland Haueter als neuer Lei-
ter der Abteilung vorberufliche Ausbildung seine Tätigkeit 
in unserem Heim aufgenommen. Wir danken ihm für die 
Bereitschaft, seine Erfahrung und Schaffenskraft in diese 
bedeutungsvolle Aufgabe zu investieren.

Im Berichtsjahr sind Frau Lilo Stoffel und Herr Heinz 
Furter aus dem Stiftungsrat zurückgetreten. Beiden  Per-
sönlichkeiten danken wir herzlich, dass sie über lange 
Zeit ihr Wissen und Können in den Dienst unserer Stiftung 
gestellt haben. Neu sind in den Stiftungsrat eingetreten 
die Herren Peter Tobler aus Dielsdorf und Dr. Alexander 
Pinzello aus Bülach.

Felix Wittwer
Aktuar des Stiftungsrates 
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Um in Zukunft die Spenden zielgerichteter verwenden zu 
können, hat eine Arbeitsgruppe bestehend aus drei Mit-
gliedern des Stiftungsrates und der Gesamtleiterin ein 
neues Konzept erarbeitet. Dieses soll mithelfen, den uns 
anvertrauten Kindern und Jugendlichen für ihre Entwick-
lung dringend notwendige zusätzliche Unterstützungs- 
und Fördermassnahmen zu ermöglichen, für deren Kosten 
keine andere Finanzierungsquelle besteht. Gleichzeitig 
werden damit die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stär-
ker miteinbezogen und ihr Bewusstsein für eine sinnvolle 
Verwendung der Spendengelder geschärft.

Die Mitarbeitenden aller Bereiche der Stiftung Schloss 
Regensberg erhalten jährlich die Gelegenheit, Vorschlä-
ge bezüglich der Spendenaktivitäten einzureichen. Diese 
werden in das entsprechende Jahresprogramm integriert 
und durch den Stiftungsrat genehmigt. Das Leitungsteam 
bewilligt anschliessend die einzelnen Projekteingaben. 

Bericht der Gesamtleiterin
Die Spendenaktivitäten und ihre Anwendungsprojekte

Die Spendenaktivitäten sind in vier 
Anwendungsgebiete aufgeteilt: 

1. Kostenübernahme für Veranstaltungen und themenbe-
zogene Sonderprojekte

Die Projekte dieser Kategorie sollen Kreativität, Ge -
meinschaftssinn und Kontaktfreudigkeit fördern. So kann 
zum Beispiel im jährlich stattfindenden Winterlager ein 
Skilehrer beigezogen werden oder einer Schulabteilung 
wird eine aussergewöhnliche Exkursion ermöglicht. Das 
nachfolgend beschriebene Schwingturnier wurde bei-
spielsweise ebenfalls unter diesem Aspekt bewilligt.

2. Kostenübernahme für zusätzliche Freizeitangebote
Diese Projekte sollen der Entwicklung der Persönlich-

keit und der Vorbereitung der Berufsbildung dienen. Dazu 
können Aktivitäten wie Musikunterricht, Fitnesstraining, 
Reitunterricht, EDV-Unterricht, Fremdsprachenkurse, Un- 
 ter richt in Muttersprache und eigener Kultur und vieles 
mehr gehören. Die Kinder und Jugendlichen lernen dabei 
Verbindlichkeit, Eigenverantwortung und Durchhaltewil-
len und beteiligen sich je nach Situation im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten an den Kosten.

3. Kostenübernahme für einmalige und wiederkehrende 
Sonderausgaben und Sonderanschaffungen

Als einmalige Anschaffung könnte das vielgewünschte 
Tipi (Indianerzelt) oder das langersehnte Trampolin erwor-
ben werden. Auch die pädagogisch sinnvolle Kletterwand, 
zum Abbau von ˜ngsten und dem Training der Körperbe-
herrschung wäre auf diesem Wege denkbar.
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Bei den wiederkehrenden Sonderausgaben können  
zum Beispiel Abonnemente für den öffentlichen Verkehr 
angeschafft werden. Diese erlauben es den Kindern und 
Jugendlichen, mit oder ohne Begleitung die Benutzung 
von Bus, Zug und Tram zu erlernen und somit ein wich-
tiges Stück Selbständigkeit zu erlangen.  Diese Kategorie 
ermöglicht ebenfalls die Anschaffung von Velos und Velo-
helmen, sofern keine andere Finanzierungsmöglichkeit 
besteht. Da das Velo in der Stiftung ein vielgenutztes Fort-
bewegungsmittel darstellt, ist dies äusserst wichtig.

All diese Sonderausgaben und Sonderanschaffungen 
dienen der Unterstützung von Betreuung und Gemein-
schaftsaktivitäten. 
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4. Kostenübernahme für Sonderaktivitäten
In diesem Bereich sind Aktivitäten zur Suchtprävention, 

Kontakte zu Partnerorganisationen oder die Entwicklung 
neuer Herstellungsprodukte für die Werkstätten geplant.

Sie sollen die Eigenverantwortung fördern, die Sozial-
kompetenzen stärken und die Mitverantwortung bei Ent-
scheidungsprozessen gewährleisten.

Das erarbeitete Reglement und der vorliegende Kata-
log zur Verwendung  der Spenden bilden ein hilfreiches 
Instrument, um die erhaltenen Mittel möglichst sinnvoll 
und zielgerichtet einzusetzen.  Die Projekte sollen nicht 
nur Vergnügen und Konsum erlauben, sondern vor allem 
auch der Förderung und zusätzlichen Unterstützung der 
uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen dienen. In die-
sem Sinne danke ich allen Spenderinnen und Spendern, 
die mit ihren Zuwendungen diese Bestrebungen unterstüt-
zen, von ganzem Herzen.

Esther Zinniker
Gesamtleiterin





Die Förderstiftung und ihre Projekte
Anhand konkreter Beispiele aus den verschiedenen 

Kategorien möchten wir nachfolgend aufzeigen, wie einzelne 
Förderprojekte im Alltag umgesetzt werden.
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Zusätzliche Freizeitangebote
Schwimmunterricht

Luca ist ein dreizehnjähriger Knabe, der in seiner Ent-
wicklung verschiedene Defizite aufweist. Seine grossen 
˜ng ste beeinträchtigten eine altersgemässe Entwicklung. 
Bei spielsweise konnte er mit dreizehn Jahren noch nicht 
schwimmen, die Angst vor tiefem Wasser war sehr gross. 
Bei den Gruppenaktivitäten fiel er als Aussenseiter auf. 
Seine ˜ngste zeigten sich auch in der Dunkelheit, in der 
räumlichen Orientierung und am offensichtlichsten vor 
Hunden.

 
Die gruppeninternen Bemühungen reichten nicht aus, 

um Luca�s Angst vor dem Wasser abzubauen. Wir hofften 
durch einen Schwimmkurs, begleitet durch eine externe 
Fachperson, den nötigen Entwicklungsprozess in Gang zu 
bringen. Die knappen  finanziellen Verhältnisse  der Eltern 
veranlassten uns, einen Antrag an die Förderstiftung zu 
stellen. Dieser wurde glücklicherweise bewilligt.

 
Durch den Clubbesuch eröffneten sich für Luca gleich 

mehrere Übungsfelder. Er wurde nach einem Schnupper-
besuch im Schwimmclub Bülach angemeldet. Ein Neben-
ziel war, dass Luca den Weg nach Bülach und zurück 
selbstständig bewältigen kann.  In einem intensiven Mobi-
litätstraining lernte er den Weg kennen. Für den Notfall 
wurde er mit einer Telefonkarte ausgestattet und deren 
Gebrauch ebenfalls eingeübt. 

Seit Dezember 2005 besucht Luca selbständig am 
Donnerstagabend den Schwimmunterricht. Seine re gel-
mäs sigen Widerstände vor der Abreise konnte er in der 
Zwischenzeit weitgehend abbauen. Nach der Rückkehr 
erzählt er uns jeweils begeistert von seinen Lernerfolgen. 
Die Erfolgserlebnisse geben ihm Sicherheit und helfen 
ihm seine ˜ngste zu überwinden. Der Kursbesuch lohnt 
sich für Luca in jeglicher Hinsicht. Er hat keine Angst 
mehr vor tiefem Wasser. Er fürchtet sich nicht mehr 
vor der Dunkelheit und traut sich allein hinaus. Luca ist 
in der Lage, eine längerfristige Verpflichtung wahrzu  -
neh men. Er entwickelt eine grosse Verbindlichkeit und 
Zu  verlässigkeit.

Bei den Schwimmbadbesuchen mit der Gruppe ist Luca 
nicht wieder zu erkennen. Wenn die Kameraden im Wasser 
herumtoben, so ist er heute mittendrin. Er kann tauchen, er 
springt vom 3-Meter-Brett, er legt, wenn auch noch nicht 
mit einer guten Schwimmtechnik, beachtliche Strecken im 
Wasser zurück. Kurz, er fühlt sich sichtlich wohl im Wasser. 
Und, er ist im Hallenbad kein Aussenseiter mehr.

Tobias Kienast
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Selbstverteidigungskurs

Sandra stand in ihrem bisherigen Leben nicht so sehr 
auf der Sonnenseite. Dadurch war ihr Selbstwertgefühl 
sehr klein, ihr Durchhaltevermögen gering. Schnell re  - 
si  gnier  te sie, war verzweifelt, traute sich nichts zu. Durch 
die vielen Rückschläge in der Schule und schwierige 
Erlebnisse in ihrem sozialen Leben hatte sie Wut, Angst 
und Traurigkeit gespeichert. Ihre Stimmungen wechsel   -
ten oft ohne klar ersichtlichen Grund, sie zog sich zurück, 
war wenig ansprechbar, alles schien ihr egal weil aus-
sichtslos. Sandra hatte kaum Beziehungen ausserhalb 
des Heimes. Ihre oft grosse Wut und Aggression konnte 
sie schlecht kanalisieren. Sie fürchtete sich häufig sel           -
ber über sich, ängstigte damit aber auch andere Kinder 
und Jugendliche.

Sandra ist dabei, andere Konfliktstrategien zu erler -
nen. Sie kann sich besser ausdrücken und für ihre Bedürf-
nisse einstehen. In der Stiftung bewegt sie sich selbst-
sicherer, hat mehr Freunde. Diese Veränderungen sind 
zwar sehr erfreulich, aber noch wenig gefestigt und immer 
noch fällt sie bei Schwierigkeiten rasch in alte Muster 
zurück. Deshalb beschliessen alle Verantwortlichen in 
der halbjährlichen Standortbestimmung, dass Sandra ein-
en externen Club besuchen soll. So hat sie die Möglich-
keit, ihre neu erworbenen Fähigkeiten in einem weniger 
schonen den Umfeld aber mit unserer fachlichen Unter-
stützung zu üben.

Unterstützt von ihrer Betreuerin entscheidet sich Sandra 
für den Besuch eines Ju Jitsu-Club�s. Dies bietet ihr die 
Möglichkeit, Selbstverteidigung und Kraftsport in einem 
zu betreiben. Leider ist in der Zwischenzeit ihre Mutter 
arbeitslos geworden und kann deshalb die Kosten für die-
sen Kurs nicht übernehmen. Glücklicherweise hilft in dieser 
schwierigen Situation die Förderstiftung und Sandra kann 
im Dezember mit dem wöchentlichen Training beginnen.

Beim Ju Jitsu lernt Sandra sich zu behaupten und zu 
verteidigen. Sie fasst Vertrauen zu sich selbst und beginnt, 
Wut und Aggression diszipliniert zu lenken. Beim Training 
schult sie ihre Körperbeherrschung und erweitert ihre 
Frustrationstoleranz. Sie übt durchzuhalten, auch wenn 
es ihr manchmal stinkt und wird den Kurs nun ein Jahr 
lang besuchen. In der Zwischenzeit hat sie auch ein nettes 
Mädchen kennen gelernt und plant, alle Prüfungen bis zum 
schwarzen Gurt zu absolvieren.

Ruth Muther
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Die sportliche Betätigung wird bei Jugendlichen der Ab -
teilung für vorberufliche Ausbildung (AVA) als wichtiger 
Bestandteil ihrer Freizeitgestaltung vorausgesetzt. Das 
Spektrum der sportlichen Aktivitäten ist breit. Wenn 
immer möglich besuchen die Jugendlichen Sportvereine 
in der Region und finanzieren sich ihre Mitgliedschaft 
selber. Zwei Jugendlichen ist mit Hilfe der Förderstiftung 
der Besuch eines Fitnessstudios ermöglicht worden. Da 
ein Jahresabonnement die kostengünstigste Lösung ist, 
steht zu Beginn der Teilnahme ein hoher Betrag an. Dabei 
wird die finanzielle Beteiligung von Eltern und Jugend-
lichen genau festgelegt und mit dem Beitrag der Förder-
stiftung ergänzt. Mit den Jugendlichen wird eine Vereinba-
rung über die Teilnahme abgeschlossen. Zwei kontrollierte 
Besuche pro Woche sind vorgegeben. Pro versäumten 
Besuch muss der Jugendliche Fr. 15.- zurückzahlen. Die 
zwei Jugendlichen sind mit grossem Elan dabei und besu-
chen den Fitnessclub regelmässig. Dabei leisten sie einen 
wichtigen Beitrag zu ihrer Gesundheit und haben eine aus-
gezeichnete Gelegenheit, ihre jugendliche Energie sinnvoll 
umzusetzen.

Roland Haueter

Jonas ist ein fröhlicher, aufgestellter Junge von 14 Jahren. 
Er ist unternehmungslustig und hat noch viele Flausen im 
Kopf. Neben Skaten und Velofahren liebt er auch die Musik.  
Seit 2 Jahren nimmt er mit Begeisterung Schlagzeugun-
terricht bei unserem Musiklehrer. 

Die Eltern von Jonas leben getrennt, beide Elternteile in 
äusserst bescheidenen finanziellen Verhältnissen. Zudem 
hatte die Mutter von Jonas im letzten Jahr eine tiefe per-
sönliche Krise und kaum Zeit, sich um ihren Sohn zu küm-
mern.  Diese schwierigen Lebensumstände belasten den 
Jungen sehr und lassen ihn abwechslungsweise in grosse 
Traurigkeit oder Hyperaktivität verfallen. Dank der För-
derstiftung konnten wir Jonas den Schlagzeugunterricht 
weiterhin ermöglichen, als seine Eltern nicht mehr in der 
Lage waren, die Finanzierung weiterhin zu übernehmen.

Für Jonas ist das Schlagzeugspielen sehr wichtig. Er 
ist talentiert und motiviert und will etwas lernen. Es bietet 
ihm die Möglichkeit, seine Emotionen auszudrücken und 
somit ein Ventil vor allem bei trauriger oder gehässiger 
Stimmung zur Verfügung zu haben. Oft kommt Jonas aus-
geglichen von den Übungsstunden zurück. Er übt regelmäs-
sig in seiner Freizeit, sei es alleine oder zu zweit. Daraus 
ergibt sich eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung. Zudem 
hat er die Erfahrung gemacht, dass dieses tägliche Üben 
auch etwas bringt. So hat er bereits sein selbst gestecktes 
Ziel erreicht und kann in der Schülerband mitspielen. 
Er ist stolz auf seine Leistung und dies stärkt sein Selbst-
vertrauen. 

Ursula Mazenauer

Schlagzeugunterricht Fitness für Jugendliche
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Aufgewachsen in der Stadt Zürich, mutete es mich zu 
Beginn meiner Tätigkeit in Regensberg seltsam an, dass 
hier alljährlich am Erntedankfest mit den Schülerinnen 
und Schülern ein für alle obligatorisches Schwingturnier 
durchgeführt wurde. In verschiedenen Gewichtsklassen 
wurde angetreten und unter professioneller Anleitung 
wettkampfmässig geschwungen. Diese langjährige Tradi-
tion wurde vor 13 Jahren abgebrochen, da auf den einzel-
nen Kindern ein zu grosser Druck lastete und die Angst vor 
einer Blamage demotivierend wirkte. Beibehalten wurde 
aber die Tradition eines Erntedankfestes auf dem Bauern-
hof der Stiftung mit einem Spielparcours und einem feinen 
Nachtessen im festlich geschmückten Stall. Und heute, 
mehr als ein Jahrzehnt später dreht sich das Rad zurück 
und ein Schwingturnier in neuem Kleid sorgt für viel Spass 
und Unterhaltung. Das neue Kleid war aber nicht kosten -
los zu haben. Die Förderstiftung ermöglichte uns das 
Engagement erfahrener Schwinger, die mit 3 Gruppen zu je 
8 Kindern regelmässige Trainings durchführten und am 
Turnier als Schiedsrichter walteten. Nun ist das Schwing-
turnier freiwillig und nur wer sich anmeldet, kann an 
den Trainings teilnehmen. Nebst verschiedenen Schwung-
techniken lernten die jungen Schwinger und Schwinge-
rinnen im Training korrekte Verhaltensweisen vor, während 
und nach dem Kampf kennen. Am Erntedankfest,  im Säge-
mehlkreis, umringt von Strohballen, kamen die Zuschauer 

und Zuschauerinnen in den Genuss spannender, immer 
fair geführter Kämpfe. Unser Musiklehrer untermalte das 
Geschehen mit urchiger Volksmusik und sowohl Sieger und 
Siegerinnen wie auch Verlierer und Verliererinnen zeigten 
im Ring viel Humor, grosses Engagement und sportliches 
Verhalten. Jeder mit Sägemehl bedeckte Rücken wurde 
wie bei den Profis abgeklopft und auch das Shakehands 
fehlte nie. Zum Schluss stemmten eine Schwingerkönigin 
und drei Schwingerkönige stolz ihre Pokale in die Luft.

Felix Müller
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Das Einsatzlager der Abteilung für vorberufliche Ausbil-
dung (AVA) war in den letzten Jahren ein einwöchiger Ein-
satz, bei dem Jugendliche in Begleitung von Werkmeistern 
und BetreuerInnen an einem gemeinnützigen Projekt mit-
gearbeitet haben. Durch die Erfahrung, dass immer mehr 
Jugendliche sportliche Aktivitäten nicht kennen oder ab -
lehnen, ist ein einmaliges Projekt entstanden, um diese 
Thematik neu anzugehen. 

In diesem Jahr organisiert die Werkstatt der AVA mit 
Unterstützung der Wohngruppen vom 26. bis 30. Juni 2006 
ihr Einsatzlager als gruppenübergreifendes, polysportives 
Lager im nationalen Jugendsportzentrum in Tenero. Das 
Ziel des Lagers ist es, den Jugendlichen verschiedene 
Sportarten näher zu bringen. Die Freude an Spiel, Sport 
und Bewegung soll geweckt und gefördert werden. 

Mit den positiven Erfahrungen aus dem Lager wird im 
Alltag weiter gearbeitet. Die neuen Erkenntnisse und das 
erwachte Interesse der Jugendlichen sollen im Alltag kon-
kret umgesetzt werden und sportliche Aktivitäten bei den 
Jugendlichen im Tagesablauf einen festen Platz finden.

Der Beitrag aus der Förderstiftung deckt die Mehrko-
sten über den normalen Lagerkosten. Dies ermöglicht es, 
die Infrastruktur des nationalen Jugendsportzentrums 
zu nutzen. Auf sehr engem Raum können verschiedenste 
Sportarten unter fachkundiger Leitung ausgeführt wer -
den. Auch dank des Beitrags aus der Förderstiftung kann 
eine qualifizierte Begleitung durch einen Sportlehrer 
stattfinden. Als kostengünstige Unterkunft steht der Zelt-
platz auf dem Gelände des Jugendsportzentrums zur 
Verfügung. Die Verpflegung wird selber organisiert und 
die Mahlzeiten in der Gruppe im Küchenzelt gekocht. 

Neben den sportlichen Möglichkeiten ergeben sich im 
Lager Begegnungen zwischen Jugendlichen untereinander 
oder auch zwischen Jugendlichen und den BegleiterInnen 
unter anderen Voraussetzungen als dies im normalen All-
tag möglich ist. Dank dem Beitrag aus der Förderstiftung 
kann dieses Projekt so in sinnvoller Weise durchgeführt 
werden.

Roland Haueter

Das Einsatzlager einmal anders!
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Dass Kinder und Jugendliche, neben der organisierten 
Freizeit, gerne unter sich sind und dass sie dafür Plätze 
und Räume benötigen, wo sie sich treffen können, war uns 
allen bewusst. Doch wo finden wir geeignete Räume? Dies 
war die zentrale Frage der letzten Jahre. Die Gesamtlei-
terin ist zusammen mit dem Leitungsteam auf die Suche 
gegangen und sie sind fündig geworden. Eine kleine Woh-
nung im Schloss konnte für die Bedürfnisse umgenutzt 
werden.

Nach den Sommerferien 2005 bekamen wir die Zusage 
für die Nutzung der ausgewählten Räumlichkeiten. Das 
Projekt «Schülertreff» konnte beginnen.

Im Herbst wurde der Schülertreff offiziell eröffnet. Dank 
der finanziellen Unterstützung der Förderstiftung konn-
ten wir notwendige Einrichtungsgegenstände wie Pols-
tergruppe, Musikanlage und Dekorationsmaterial für die 
Räumlichkeiten einkaufen. Der Schülerraum wird seither 
von den Kindern/Jugendlichen der Stiftung regelmässig 
besucht und sie fühlen sich wohl darin.

Die Räume werden unter anderem auch regelmässig 
für gruppenübergreifende Aktivitäten wie zum Beispiel 
die geschlechtsspezifische Arbeit im Buben- oder Mäd-
chentreff genutzt und geschätzt. Diese erfüllt eine wich-
tige Aufgabe innerhalb der sozialpädagogischen Arbeit 
der Stiftung Schloss Regensberg. Auch diese beiden Pro-
jekte werden von der Förderstiftung finanziell unterstützt. 
Damit können beispielsweise Dokumentationsmaterial für 
einzelne Themen angeschafft oder anfallende Kosten für 
Aktionen innerhalb und ausserhalb der Stiftung übernom-
men werden.

Gesamthaft gesehen ist die Einrichtung dieses Schüler-
raumes ein voller Erfolg und die Kinder und Jugendlichen 
können davon sehr profitieren. Deshalb möchten wir an 
dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an alle ausspre-
chen, die zum Gelingen dieses wichtigen Projektes beige-
tragen haben.

Vendelin Giger

Sonderausgaben/Sonderanschaffungen
Schülertreff
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123. Jahresrechnung
per 31. Dezember 2005
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AUFWAND 2005 2004

Personalkosten 6 151 129 6 138 240
Medizinischer Bedarf 4 533 5 401
Lebensmittel 200 137 200 266
Haushalt 24 115 24 776
Unterhalt Mobilien und Immobilien 322 990 281 098
Aufwand für Anlagennutzung 253 138 285 874
Energie und Wasser 124 460 135 027
Schulung und Ausbildung 130 409 134 228
Büro und Verwaltung 61 247 65 638
Material Werkstätten  35 629 44 649
Übriger Sachaufwand 106 354 183 812
Ergebnis Loohof (Betriebsdefizit) 97 456 54 402
Total Aufwand 7 511 597 7 553 411

ERTRAG

Selbsterarbeiteter Ertrag (Verschiedenes) 472 781 469 119
Schul- und Kostgeld IV 884 692 847 495
Beiträge Eingliederung IV 536 000 646 885
Versorgerbeiträge 3 716 655 3 974 360
Therapeutische Massnahmen IV 46 266 37 785
Total Ertrag 5 656 394 5 975 644
Betriebsdefizit (vor Subventionen) 1 855 203 1 577 767 
Total 7 511 597 7 553 411 

DECKUNG DES BETRIEBSDEFIZITS 2004   1 577 767

Invalidenversicherung  1 028 904
Amt für Jugend und Berufsberatung  379 584
Ausserkantonale Versorger  169 279
Total ungedecktes Defizit  0

Erfolgsrechnung
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Vermögensrechnung

AKTIVEN  2005 2004

Umlaufvermögen Kasse, Postkonto, Bank 590 503 1 763 126
 Debitoren 1 357 161 1 442 111
 Warenvorräte 76 482 61 934
 Transitorische Aktiven 7 000 4 270
 Total Umlaufvermögen 2 031 146 3 271 441

Anlagevermögen Immobilien 2 753 239 2 890 085
 Umbauten 25 320 33 800
 Viehbestand 61 915 66 338
 Autopark 3 900 5 900
 Betriebseinrichtungen 94 117 101 756
 Starthilfe-Stiftung 0 22 993
 Wertschriften 1 844 954 1 694 354
 Total Anlagevermögen 4 783 445 4 815 226
Aktive Wertberichtigungen Verlustvortrag 1 855 203 1 577 766
Total Aktiven  8 669 794 9 664 433

PASSIVEN  

Fremdkapital Kreditoren 228 917 417 078
 Transitorische Passiven 7 291 5 946
 Förder-Stiftung 162 511 0
 Starthilfe-Stiftung 5 363 0
 Total Fremdkapital 404 082 423 024

Darlehen Akontozahlung AJB Kanton Zürich 0 141 488
 Darlehen, Kanton ZH, unverzinslich 1 533 333 1 533 333
 Darlehen, übrige 0 825 370
 Total Darlehen 1 533 333 2 500 191

Fondskapital Sommerfestdefizit-Fonds 11 847 19 890
 Jugend + Sport-Fonds 974 974
 A. Hauser-Bucher-Fonds 92 305 93 101
 Total Fondskapital 105 126 113 965
 Stiftungsvermögen 6 627 253 6 627 253
Total Passiven  8 669 794 9 664 433
  
Zuwendungen und 
Spenden Legate und Vermächtnisse 87 380 303 630
 Spenden 92 092 102 344
 Kursverluste/-Gewinne 0 -11 773
 Zweckgebundene Spenden -11 952 -10 378
 ZEWO-Kosten -1 294 -947
 Aufwand Spendenwerbung -3 715 -2 916
 Saldo zugunsten Förder-Stiftung 162 511 379 960
 Total 0 0
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NEBENSTIFTUNGEN

Die Förder-Stiftung leistet Beiträge an Ausrüstung, Kurse, 
Ferienplätze, Musikunterricht usw. von Kindern und 
Ju gendlichen, wenn den Eltern die Bezahlung nicht mög-
lich ist. Sie leistet ferner Beiträge an Fördermassnahmen 
und Freizeitaktivitäten sowie weiteren Vorkehrungen der 
Stiftung Schloss Regensberg, welche im Interesse der Ent-
wicklung und Förderung der Schüler und Jugendlichen lie-
gen und die nicht durch den ordentlichen Betriebsaufwand 
der Stiftung Schloss Regensberg gedeckt werden können.

Die Förder-Stiftung weist per 31.12.2005 ein Stiftungs-
kapital von Fr. 834 980.15 aus und erwirtschaftete 2005 
einen Gewinn von Fr. 159 611.65, welcher dem Stiftungska-
pital  zugeschlagen wurde.

Die Starthilfe-Stiftung deckt Aufwendungen für die Be -
treuung von ausgetretenen Jugendlichen.

Die Starthilfe-Stiftung weist per 31.12.2005 ein Stif-
tungskapital von Fr. 146�006.80 aus. Der Gewinn des Jahres 
2005 beträgt Fr. 3�443.65 und wurde dem Stiftungskapital 
zugeschlagen. 

Die Angestelltenfürsorge-Stiftung weist per 31.12.2005 
ein Stiftungskapital von Fr. 625 aus. Aus Platzgründen wird 
auf den Abdruck der Jahresrechnungen sowie der Revi-
sionsberichte der Nebenstiftungen verzichtet. Auf Wunsch 
werden den Interessierten diese Unterlagen zugestellt. 
Ebenfalls steht ein Abdruck des von der ZEWO geforderten 
Anhangs mit Detail-Angaben zur Verfügung.

REVISIONSBERICHT

Als Revisionsstelle haben wir die Buchführung und die Jah-
resrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang) der 
Stiftung Schloss Regensberg für das am 31.12.2005 abge-
schlossene Geschäftsjahr geprüft. Für die Jahresrechnung 
ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufga-
be darin besteht, diese zu prüfen und zu beurteilen. Wir 
bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen hin-
sichtlich Befähigung und Unabhängigkeit erfüllen. Unsere 
Prüfung erfolgte nach den Grundsätzen des Berufsstandes, 
wonach eine Prüfung so zu planen und durchzuführen ist, 
dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahresrechnung mit 
angemessener Sicherheit erkannt werden. Wir prüften die 
Posten und Angaben der Jahresrechnungen mittels Analy-
sen und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. Ferner 
beurteilten wir die Anwendung der massgebenden Rech-
nungslegungsgrundsätze, die wesentlichen Bewertungs-
entscheide sowie die Darstellung der Jahresrechnung als 
Ganzes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
ausreichende Grundlage für unser Urteil bildet. Gemäss 
unserer Beurteilung entsprechen die Buchführung und die 
Jahresrechnung Gesetz und Urkunde, den einschlägigen 
Bestimmungen des Reglements über das ZEWO-Güte-
siegel für gemeinnützige Organisationen sowie den ZEWO-
Standards zur Rechnungslegung und -prüfung. Ferner 
bestätigen wir, dass die Vorgaben des Amtes für Jugend- 
und Berufsberatung, gemäss Schreiben vom 27.11.2001, 
eingehalten sind. Wir empfehlen, die vorliegende Jahres-
rechnung zu genehmigen.

Niederhasli, 9.3.2006
Revisionsstelle, H. Zumstein

GENEHMIGUNG DES STIFTUNGSRATES  

Die Jahresrechnung 2005 der Stiftung Schloss Regensberg 
wurde an der Sitzung vom 17. Mai 2006 genehmigt.
Der Präsident: Prof. Dr. Walter Meier

Der Aktuar: Felix Wittwer
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15 16 17 18 19

weiblich

9 10 11 12 13 14 15 168

männlich

SCHÜLERABTEILUNG

41 (7 weibl. / 34 männl.)  

VORBERUFLICHE AUSBILDUNG

14 männl.     

Belegung 2005
(31.12.05)

Schülerabteilung
Eintritte  13
Austritte  12

Die Jugendlichen konnten 2005 in folgende Berufsausbildungen vermittelt werden:
Kochlehre WEBO, Baufach, Autovorlackierer, Verkehrswegbauer, Metallbearbeiter

VERMITTELTE BERUFSAUSBILDUNGEN 2005 
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Vorberufliche Ausbildung
Eintritte  8
Austritte  6

EINTRITTE / AUSTRITTE IM JAHR 2005



Unsere Stiftung Schloss Regensberg ist auch in diesem 
Berichtsjahr von vielen treuen Spenderinnen und Spen-
dern finanziell unterstützt worden. Für die grosse Hilfe 
danken wir herzlich. Die Beiträge ermöglichen es uns, in 
einem finanziell angespannten Umfeld weiterhin die Qua-
lität unserer Arbeit zu erhalten. 

Spenden im Betrag ab Fr. 1 000:
AMAG, Buchs
Marie Angst-Glattfelder, Eglisau
E. Bieri-Gaegauf, Rüschlikon
BMW (Schweiz) AG, Dielsdorf
Ernst & Theodor, Bodmer-Stiftung, Zürich
Werner Bosshard-Jeannet, Rümlang
Margarita Bucher-Stiftung, Niederweningen
Evang.-Ref. Kirchgemeinde Rüti, Rüti
Gemeinnütziger Frauenverein Regensdorf, Watt
Carl Hüni-Stiftung, Winterthur
Jugendhilfeverein des Bez. Dielsdorf, Neerach
Nicolas Oltramare, Zürich
Hans Konrad Rahn Stiftung, Zürich
David Rosenfeld�sche Stiftung, Zürich
Schulhaus Sandbuck, Neerach
Schweiz. Rückversicherungs-Gesellschaft, Zürich
Stiftung Kastanienhof, Zürich
August Weidmann Fürsorgestiftung, Thalwil

  

Dank an unsere 
Spenderinnen und Spender

Spenden im Betrag von 500 bis Fr. 1 000:
E. Amrein-Blumer, Zug
Rolf Broglie, Zürich
Verena und Jean-Daniel  Cornaz-Pestalozzi, Zürich
Evang.-Ref. Kirchgemeinde Rüti, Rüti
Theodor Fehr, Kilchberg
Finanzverwaltung, Schlieren
Frauenverein Niederglatt, Niederglatt
Gemeindeverwaltung, Niederweningen
Gemeindeverwaltung, Hochfelden
Gemeindeverwaltung, Wasterkingen
Gemeinnützige Gesellschaft, Bachs
Beatrice Gugelmann, Regensberg
Landfrauenverein d. Bezirks Dielsdorf, Steinmaur
Gianna Monsch, Stadel
Peter Oeschger, Oberwil bei Nürensdorf
Reformierte Kirchengutsverwaltung, Wildberg
Riedbach Garage AG, Winterthur
Felix Rüegger, Zollikerberg
Reto Schlegel, Schöfflisdorf
Heinrich, Schmid Lindau
Vetropack Holding AG, Bülach
Andreas von Schulthess, Zürich
Irma Zolliker, Haute-Nendaz

Spenden im Betrag von 200 bis Fr.  500:
E. Acampora-Michel, Niederweningen
Walter Anderegg, Regensdorf
Rudolf G. Baumeler, St. LØgier
Ruth Bodmer, Zollikon
H. Bodmer-Schlenk, Zollikerberg
Hanny Bornemann, Zürich
Andreas Brunner-Grob, Zürich
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Jürg Buchli, Erlenbach
Heinz Bürge, Dielsdorf
Prisca Dahinden-Flüeler, Adlikon
DESCO von Schulthess AG, Zürich
Alice Eberhard, Kloten
Roland Egger, Oberweningen
Heinz Egli-Kull, Dietlikon
A. + M. Fanconi, Zürich
Peter Finster, Birmenstorf
Robert O. Fischer, Küsnacht
Gemeindeverwaltung, Oberglatt
Gemeindeverwaltung, Otelfingen
Gemeindeverwaltung, Boppelsen
Gemeindeverwaltung, Dällikon
Gemeindeverwaltung, Dietlikon
Gemeindeverwaltung, Niederglatt
Gemeindeverwaltung, Weiach
Gemeinnützige Gesellschaft des Bezirks Bülach, Rafz
T. und U. Hagnauer, Seegräben
Thomas W. Hauser, Neerach
Luise Hess-Beck, Carona
Arthur Huber, Zürich
Heidi Hünerwadel-Bidermann, Regensberg
Imoseda AG, Zürich
Guido Kaelin, Adlikon
A. Kaeslin-Rickenbach, Einsiedeln
J. + M. Kern-Hauser, Bülach
Theo Koch-Straub, Eglisau
Elisabeth Luchetta, Zürich
Walter und Luise Marti-Ita, Dielsdorf
Emil Meier, Eglisau
Willy Nussbaumer, Wallisellen

Emma Pichler, Zürich
Primarschulgutsverwaltung, Regensdorf
Pro Minent Dosiertechnik AG, Regensdorf
Raimann und Diener AG, Winterthur
Reformierte Kirchengutsverwaltung, Bachs
Reformierte Kirchengutsverwaltung, Buchs
Reformierte Kirchengutsverwaltung, Regensberg
Ernst Romann, Zumikon
M. Schindler, Zollikon
A. + A. Schmid, Niederhasli
Paul Schmidhauser, Otelfingen
Elsy Schmid-Rüegg, Winterthur
Schweizerische Hagelversicherung, Zürich
Irma Sprenger, Kloten
Stadtrat von Bülach, Bülach
Werner + Elisabeth Steiner-Brändli, Steinmaur
Reto Traub, Dielsdorf
Vögeli AG, Dielsdorf
Zürcher Kantonalbank, Zürich
N. + P. Zweifel-Vogt, Zürich
 

298 Spenden sind uns zugegangen im Betrag zwischen 
10 und 200 Franken, im Gesamtbetrag von Fr. 16 896. 

Leider können wir diese infolge Platzmangels hier nicht 
einzeln aufführen, wir freuen uns aber über jeden Bei-
trag. Die vollständige Spendenliste finden sie auf unserer 
Homepage www.schlossregensberg.ch 

 Im vergangenen Jahr erhielt die Stiftung Schloss 
Regensberg Legate im Gesamtbetrag von Fr. 87�380. Wir 
sind den Personen, die testamentarisch unsere Institu-
tion begünstigt haben, für ihre grosszügige Geste sehr 
dankbar.
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Mitglieder

* Prof. Dr. Walter Meier, Präsident
Stadtbergstrasse 30, 8193 Eglisau

* Emerita von Schulthess, Vizepräsidentin
Goldhaldenstrasse 53, 8702 Zollikon

* Daniel Burlon, Quästor
Chrebsbachstrasse 61, 8162 Steinmaur

* Felix Wittwer, Aktuar
Guggachstrasse 22, 8166 Niederweningen

* Rolf Broglie
Hadlaubstrasse 55, 8006 Zürich

Stiftungsrat
31.12.2005

Rolf Lüthi
Höfli 89, 8158 Regensberg

Heinz Furter (bis Nov. 05)
Schibenwisstrasse 5, 8174 Stadel

Lilo Stoffel (bis Nov. 05)
Im Pächterried 32, 8105 Watt

Dr. Beat Ley
Im unteren Tollacher 18, 8162 Steinmaur

Dr. Andreas Sarasin
Im Füchsli 30, 8180 Bülach
 
Rudolf Bernhard
In der Breite 27, 8162 Steinmaur
 
Bettina Schupp
Lerchenbergstrasse 104, 8703 Erlenbach
 
Werner Bosshard
Im Aegler 6, 8153 Rümlang
 
Nicolas Oltramare
Südstrasse 66, 8008 Zürich

Dr. Alexander Pinzello (ab Nov. 05)
Grampenweg 33a, 8180 Bülach

Peter Tobler (ab Nov. 05)
Regensbergstrasse 14, 8157 Dielsdorf

* Mitglieder des Ausschusses des Stiftungsrates

Revisionsstelle: H. Zumstein Buchhaltungs- und Revisions AG, 
Niederhasli
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Leitungsteam
Esther Zinniker, Gesamtleiterin
Paul Bürgisser, Erziehungsleiter/Stv. 
Roland Haueter, Leiter vorberufliche Ausbildung
Felix Müller, Schulleiter

Wohngruppen
Loohof
Volker Pfisterer, Gruppenleiter
Maya Bayard, Sozialpädagogin
Heiko Stiede, Sozialpädagoge
Thomas Vonaesch, Praktikant

Villa Kunterbunt
Ömer Keser, Gruppenleiter
Heike Isiaka, Sozialpädagogin
Ruth Muther, Sozialpädagogin
Jeffrey Outman, Sozialpädagoge i. A. 

Leone
Vendelin Giger, Gruppenleiter
Gabriela Hitz, Sozialpädagogin
Sandra Kaufmann, Sozialpädagogin
Fabian Jäger, Sozialpädagoge i. A. 
Tina Schwarz, Praktikantin

Soluna
Peter Schmid, Gruppenleiter
Ursula Mazenauer, Sozialpädagogin
Schimun Pitsch, Sozialpädagoge
Susanne Eichenberger, Sozialpädagogin i. A. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
31.12.2005

Milan
Hans Ulrich Weber, Gruppenleiter
Elsbeth Baiker, Sozialpädagogin
Rahel Baumgartner, Sozialpädagogin 
Tobias Kienast, Sozialpädagoge i. A. 

Sirgon
Silvana Groff-Zanella, Gruppenleiterin
Paula Durrer, Sozialpädagogin
Christian Rupp, Sozialpädagoge
Daniel Huwiler, Praktikant

Oberburg
Bernd Rohde, Gruppenleiter
Monika Broger, Sozialpädagogin
Niyazi Soyyigitoglu, Sozialpädagoge
Lisa Masuch-Bächtold, Sozialpädagogin i. A. 

Steinmaur
Sergio Bigarelli, Gruppenleiter
Martina Fricker, Sozialpädagogin
Alain Morand, Sozialpädagoge
Tanja Menci, Sozialpädagogin i. A. 

Myrta Bachmann, Aushilfe
Michael Felder, Aushilfe
Davida Hintermann, Aushilfe
Stephan Kernen, Aushilfe
Daniel Treuthardt, Aushilfe
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Sonderschule
Françoise Weber Ceccarelli, Klassenlehrerin
Ineke van der Land, Klassenlehrerin
Markus Schelker, Klassenlehrer
Gret Rechsteiner, Klassenlehrerin
Tonia Riolo, Klassenlehrerin
Urs Weber, Klassenlehrer
Nadia Steiner, Fachlehrerin
Christine Biber, Förderlehrerin
Nadia Moranduzzo-Schad, Handarbeitslehrerin
Simone Erni Huser, Hauswirtschaftslehrerin
Bettina Vogelsanger, Hauswirtschaftslehrerin
Stefan Nietlisbach, Musiklehrer
Hildegard Maire, Klassenhilfe/Wahlfachlehrerin
Pierpaolo Ceccarelli, Wahlfachlehrer 
Andrea Jörg, Klassenhilfe
Annemarie Stuber, Klassenhilfe
Thaddy Spörri, Theaterpädagoge
Marie Kathrin Rutishauser, Logopädin
Barbara Eckinger, Rhythmiklehrerin

Therapie 
Doris Fritschi, leitende Psychologin
Dr. Paul Meier, kons. Kinder- und Jugendpsychiater 
Jurek Barcikowski, Psychotherapeut
Sabina Wüthrich, Psychotherapeutin

Nachbetreuung 
Urs Dürr, Sozialarbeiter

Vorberufliche Ausbildung
Kurt Geissberger, Werkstattleiter
Max Suter, Werkmeister
Sven Richter, Werkmeister
Monika Dübendorfer-Züger, Lehrerin 

Landwirtschaftsbetrieb Loohof
Willi Kilchenmann, Betriebsleiter

Zentrale Dienste
Käthi Nicol-Moor, Sekretärin
Henri Andrey, Rechnungssekretär
Anita Körner, Hausw. Betriebsleiterin
Alex Frisch, Koch
Luisa Bayona, Köchin
Eugen Slama, Hausmeister
Heidi Brunner, Hausw. Mitarbeiterin
Sylvie Hunn, Hausw. Mitarbeiterin
Ingrid Kuhn, Hausw. Mitarbeiterin 
Lisdalia Da Silva, Hausw. Mitarbeiterin
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Stiftung Schloss Regensberg
8158 Regensberg

Telefonnummern:

Zentrale 043 422 10 20
Telefax 043 422 10 30
E-mail info@schlossregensberg.ch
Homepage www.schlossregensberg.ch
Nachbetreuung (Starthilfe) 043 422 10 29
Landwirtschaftsbetrieb Loohof 043 422 09 03
Werkstatt Chratz 043 422 10 31
Wohngruppe Loohof 043 422 09 06
Wohngruppe Villa Kunterbunt 043 422 10 33
Wohngruppe Leone 043 422 10 34
Wohngruppe Soluna 043 422 10 35
Wohngruppe Milan 043 422 10 36
Wohngruppe Sirgon 043 422 10 38
Wohngruppe Oberburg 043 422 09 10
Wohngruppe Steinmaur 043 422 09 00



 

Stiftung Schloss Regensberg 

8158 Regensberg
T 043 422 10 20   F 043 422 10 30

info@schlossregensberg.ch
www.schlossregensberg.ch

Postkonto: 80-3292-9

ZEWO
Sie begegnen diesem Siegel auf unseren Prospekten und Einzahlungs-
scheinen. Die ZEWO (Zentralstelle für Wohlfahrtsunternehmungen) ver-
leiht es seit 50 Jahren allen wirklich gemeinnützigen Institutionen der 
Schweiz, deren Rechnungsführung geprüft wird und deren Spendengelder 
tatsächlich für den angegebenen Zweck verwendet werden. Achten Sie 
auf dieses Signet. Es schützt Sie vor dem Missbrauch Ihrer Spenden.


